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Frankreich beschlagnahmt Inöustriewerte .
General Vegoutte hat «Ine neue Verordnung über V e s ch l a g-

nähme von Zndustriewerken herausgegeben , wenn das

Deutsche Reich seine Lieferungen von Brennstoffen nicht ausführe ,
dann könne die Interalliierte Zugenieurkommiffion von den Gruben

und den angefchloffeuen Werken Besitz ergreifen , desgleichen von

Rohstoffen und Vorräten . Letzteres ist Za fchon im reichsten Matze
geschehen , neu in dieser Verordnung ist jedoch , datz die beschlag -
nahmien Werke von der Interalliierten Iugeuieur -
kom misfion selb st oder von Sonzessionierten be -
trieben werden könne . Es scheint , datz die Aranzofen fcuf Grund

dieser Verordnung zunächst die Betriebe über Tage , die Kokereien
und so weiter , in Betrieb zu nehmen wünschen .

Die Arbeitstage im Nuhrgebiet .
Essen , 4. August . ( WTB . ) Auf der Zech « Wiesche sind

1200 Arbeiter in den Streik getreten . Sie fordern eine Teuerungs -
zulag >: von fünf Millionen Mark .

Oberhaufen . 4. August . ( WTB . ) Die Arbeit auf der Gute

choffnungshütt « ist gestern wieder ausgenommen
worden , nachdem zwischen der Direktion und dem Betriebsrat eine

Vereinbarung obgefchloffen wurde , in der sich die Direktion bereit »
erklärt , eine Nachzahlung für die zweite Iulihälfte und die Ab -

fchlagszahlung zur Auszahlung zu bringen . Es erhalten Ner »
heiratete über 21 Jahre 3 Millionen Mark , Ledige über 21 Jahre
2 ) 4 Millionen , von 18 — 21 Jahren 2 Millionen , von 16 —18 Jahren
JK Millionen und von 14 — 16 Jahren ein « Million Mark .

Bochum . 4. August . ( WTB . ) Am Donnerstag wurden von

den Franzosen die Kruppschen Zechen Hannover I und II ,

bei Günnigfeld durch Tanks und «ine Jnfanterieabtcilung besetzt .
Eine sofort zusammengetretene Belegschaftsversammlung beschloß ,
von 12 Uhr mittags ab in einen 48stündicM Proteststreik ein¬

zutreten . Vergebens wurde von französischer Seite versucht , die

Belegschaft zum Weiterarbeiten zu bewegen . In einer auf heute
einberufenen Versammlung wird die Belegschaft über ihr weiteres

Verhalten Beschluß fassen . Infolge dieses Ereignisses waren schon

gestern Bochum und Vororte ohne Gas . In vielen Haus -

hallungen war es nicht möglich , ein Essen zu bereiten . Auch in

zahlreichen Betrieben wurde das Fehlen des Gases sehr unange -

nehm bemerkt . In den Krankenhäusern können keine Operationen

vorgenommen werden .

80000 Franks Geldstrafe für Marl .

Marl , 4. August . ( WTB . ) Der Gemeinde Marl ist durch

Defehl des Oberkommandierenden Generals Degoutte wegen der

Ermordung eines belgischen Soldaten in der Sickingmühle an der

Lippe eine Geldbuße von 80 ( 166 französischen

Franken auferlegt worden . Die Zahlung der Buße hat bis zum
26. August zu erfolgen . Falls die Zahlung nicht geschieht , werden

für die Tauer von drei Monaten in Hast genommen Beigeordneter

Hoffmann , Gemeindevorsteher Mehl und Gemeindcvertreter Haß .
86 666 Frank find etwa 5) 4 Milliarden Papiermark

wert .

Recksinghausea , 4. August . ( WTB . ) Auf dem Flugplatz Wanne -

Herten wurden vor «inigen Tagen von der Besatzung größer « V o r -

rä t « alter Munition vernichtet . Durch die Detonatio -

nen wurden fast sämtlich « Fensterscheiben und Schau -

fenster des Stadtteils Reck ! inghausen - Süd zerbrochen .

flus Belgiens Graubuch .
Brüssel . 4. August . ( Eca . ) Die belgisch « Regierung ver -

cffenüichte gestern abend ihrerseits die beiden wesentlichsten Doku -
mente aus ven letzten Reparationsverhandlungen , närnlich das

Memorandum , das Baron Moncheur als Antwort auf den

englischen Fragebogen vom 13. Juli übermittelt , und die b e l -

gisch « Entgegnung auf den englischen Aniwartentwurf vom
36 . Juli . Die Regierung hat gleichzeitig die Veröffentlichung eine »
Graubuches beschlossen , das alle diplomatischen belgischen
Dokumente und Studien seit dem letzten Januar «ntbalten soll . Die

belgische Memorandumantwort auf den 13. Juli beschönigt sich in
der Hauptsache mit der Frag « des passiven Widerstandes .
Sie entwickelt vier Bedingungen , die erfüllt fein müßten ,
damit der passive Widerstand nach der Auffassung der belgischen
Regierung als eingestellt gelten könne :

1. Sei es hierzu nolivendig . daß die Reichsregierung und alsdann
die Regierungen der interessierken deutschen Bundesstaaten den
»tstus quo wiederherstellen , der vor dem 11. Januar 1923 auf
beiden Rheinufern herrschte , d. h. , datz sie alle verordnuu -

gen , Erlasse uud Instruktionen zurückziehen , die diesem
Status quo nicht entsprechen . Die belgische Regierung erklärt in

diesem Rlemorandun « . sie sei n i ch t g e u e i g t . die Reparakionsfrage

zu besprechen , während die Bewohner oder Gruppen von Dewoh -
nern des Ruhrgebietes oder anderer besetzter Gebiete sich weiterhin

«veigern , für die vesatzungsbehörden zu arbeiten , ferner Mißbilli¬

gungen über die Besetzung kundgeben oder über ihre Matznahmen .
2. Die Einstellung des passiven Widerstandes darf nicht

gleichbedeutend als aktive Mitarbeit der deutschen
Bevölkerung an den Matznahmen der Besahungsbehörden bekrachtet
werden . Es ist genug , «venn die Bevölkerung die genannten
Mahmchmen nicht hindert .

3. Die belgische Regierung ist der Anficht , datz die Folgen der

Einstellung des passiven Widerslandes die sein werden , daß eine ge -
wisse Anzahl Gefangener oder ausgewiesener Personen be -

gnadigl oder zur Rückkehr ermächtigt würden . Die verschiedenen
Fälle würden individuell nachgeprüft werde » und dürften
niemals zu einer Amnestie für Gewalt - oder
S a b o l a g e a k t e gegen die Besetzung führen .

4 Die Einslellnng de » passioen Widerstandes « m Sinne der

belgischen Regierung wird n n z w ei selh ast zur Folge haben .
datz die Ratur der Besetzung geändert wird . Diese hak .
so führt die belgisihe Regierung aus . ihre augenbvckttche Form nur

aus Grmid der Weigerung der Behörden . Bannten oder Agenten der
beul scheu Regierung erhallen , ihren Verpflichtungen nachzukommen
und auf Grund der Haltung der Bevölkerung , die dvrch die Reichs -

regierung bedroht und aufgereizt worden fei . Die belgische Regierung
wäre durchaus bereit , gemeinsam mit der französischen Regietang
die notwendigen Abänderungen ins Auge zu fassen , um ihrer Be -

felzung einen weniger militärischen Eharatter zu geben

und sie auf die Matznahmen zu beschranken , die der deutschen Regie -
rung am 10. Iauuar notifiziert worden sind .

Umfengreich ist die b « l g i s ch e A n t w o r t auf den englischen

Entwurf für eine Antwortnote an Deutschland . Das Dokument be -

ginnt mit der Erklärung , datz Belgien von dem Wunsche b- seclt ist ,
die Reparationsfragen gemeinsam mlt den Alliierten zu regeln .
Die belgisch « Regierung suche «in « praktische und » ernunf «

tige Lösung dieses schweren Problems im Rohmen des Der -

soiller Vertrages zu erreichen . Vor allen Dingen werde die bei -

gische Regierung nicht die Gerechtigkeit aus den Augen ver -
li - ren . Es fei notwendig , daß die besonders vom Krieg heimge -

suchten alliierten Länder «in « Erleichterung erhalten , derzem -

gen entlprechend , die man evtl . Deutschland gewähren würde . Zu

diesem Zwecke , wird in der belgischen Rot « ausgeführt , müßte man

zwei Mittel ins Aug « fassen : 1. Die Annullierung der

Verbands schulden und 2. die Priorität für die zerstörten
Gebiete .

Die belgische Antwort betont die Priorität zugunsten der zer -

störten Gebiet «, die nach seiner Ansicht notwendig wird , weil man

den Zahlungsvoranschlag vom 5. Mai 1921 abzuändern ge¬
denke . Wenn man den zerstörten Gebieten eine Priorität einräumen

würde , dann könne Belgien die Hilje der unparteiischen S a ch-

v e r st ä n d i g e n , die England zum Studium der Reparation ? -

frage vorgeschlagen hat , anerkennen . Allerdings müßte man sich
darüber verftärckigen , wer und wie diese Sachverständigen sein

sollen . Nach dem Nersailler Vertrag stehe die Aufgabe der Repara -
tionsregelunq der Reparationskommission zu. Sie habe
die Sachverständigen zu ieiten , ihnen die Fragen vorzulegen , die sie

lösen sollen , und ihnen die Pfänder zu bezeichnen . Es sei , so wird
in der belgischen Note ausgeführt , von Vorteil , wenn man die

Mitarbeit eines amerikanischen Sachverständigen erlangen konnte .

Di « belgische Antwort unterstreicht weiter die Bedeutung der mstitä -

rischen und wirtschaftlichen Sicherungen , die den Alliierten als

Pfänder gegeben werden sollen . Die belgische Note erklärt alsdann ,

daß die Einstellung der Ruhrbesetzung „ nach Maßgabe der

deutschen Reparationsverpstichtungen " erfolgen solle . _
Sobald der

passiv « Widerstand eingestellt sei , sei die belgische Regierung bereit ,
im Einverständnis mit der französischen Regie -
r u n g der Ruhrbesetzung einen weniger militärischen Eha -
rakter zu geben , um sie nach und nach auf die am 16. Januar

vorgesehenen Maßnahmen zu beschränken . Di « belgische Antwort

schlägt schließlich vor . eine st renge Kontrolle über die deutschen

Finanzen einzurichten , da sonst jedes Moratorium zwecklos sei . Zum
Schluß dankt Belgien der englischen Regierung für ihren Vorschlag ,
die Prüfung der Sicherungsfrag « wohlwollend zu behandeln .

Italiens Standpunkt in englischer Vorstellung .
London , 4. August . ( WTB . ) Der diplomatische Bericht -

erstatter des „ Daily Telegraph " schreibt über Italiens Hal -
t u n g , Mussolinis Standpunkt , wie er in den letzten Mitteilungen

dargelegt worden sei , habe in britischen Kreisen große B « f r i e d i -

gung hervorgerufen . Er sei damit einverstanden , daß Deutschland
die Aufgab « des passiven Widerstandes angeraten werden und daß

als G e g e n l e i st u n g die belgisch - französische Besetzung u n s i ch t -

bar gemacht und «ine Amnestie gewährt werden solle . Die

italienische Regierung habe sich stets einer militärischen Besetzung

widersetzt und niemals ein « Maßnahme alliierte ? Interventionen in

diesem Gebiet begünstigt , welche über die Entsendung einer tech -

nischen Kommission zur Ueberwachung der Regelmäßigkeit der Sach -

lieferungen , insbesondere von Kohle , hinausgingen . Mussolini fei

der Ansicht , daß bei einer Regelung der Reparaftonsfrage sofort die

Räumung des Ruhrgebiet » durch die Franzosen und Belgier erfolgen

sollte . Er begünstige nicht den Gedanken Poincares , „ ö r t -

lich produktiver Pfänder " , sondern die «nglisch - belgische Thes «, für

den Fall eines neuen Verzugs auf allgemeine Hilfsquellen

und strenge Sanktionen zurückzugreifen .

Andererseits werde Mussolini wohl sehr beträchtliche Bor -

behalt « wegen der britischen Vorschläge betreffend i n t e r -

national « Kontrolle der deutschen Finanzen machen und

insbesondere sei er der Ansicht , daß solch « Maßnahmen nicht

schikanös fein dürften . Er fei gegen alles , was nach Ottomani -

sierung schmecke . Im Gegensatz zu Frankreich stehe Italien nicht

starr auf dem Zahlungsplan von 1921 , verlange aber gleichzeitige
und parallele Regelung der Reparationen und der

Kriegsschulden . Endlich würde es nicht abgeneigt sein, in

der Schuldenfrage «in Sonderabkommen zu schließen . Ein solches

Verfahren habe aber in England noch nicht genügend Unterstützung

gefunden . Der Versuch , die Reparationfrage mit der Frage der

interalliierten Schulden zu verquicken , würde die Aussichten auf
eine amerikanisch « Mitwirkung gefährden .

dollarkurs : New gork 1

In Anbetracht des morgigen Feiertages und der noch immer

ungeklärten innen - wie außenpolitischen Lage ist man in Börsen -

kreisen immer noch stark zur Zurückhaltung geneigt . Die neuesten

Meldungen aus New Port brachten mit einem Kurs von 1 266 666

«in erneutes Sinken der Mark . Die Vormittagskurse der Mark in

Basal entsprechen einer Parität des Schweizer Franken von 267 566

und des Dollare von 1 162 666 . Die amtlichen Devisennotierun -

gen wurden heute an der Börse nicht vorgenommen . Man rechnet
bereits für Montag mit einer Einführung de « freien Devisen -

vertehrs .

Varennot und Warenpreise .
Don A. Grzesinski , Präsident des Landespolizeiamtes .

Im Innern sind es neben den rein politischen zur , zeit
hauptsächlich zwei Fragen , die mit Recht alle Kreise der Be -

völkerung auf das ernsthafteste beschäftigen und auf das

tiefste bewegen : die ausreichende Versorgung der

Bevölkerung mit Lebensmitteln und die Preisgestaltung
der Waren des täglichen Lebensbedarfs .

Auf die Notwendigkeit einer ausreichenden Berforgung
der Bevölkerung mit Fett durch Förderung der Einfuhr ist in

letzter Zeit auch an dieser Stelle wiederholt mit Nachdruck hin -
gewiesen worden . Die Einfuhr von Lebensmitteln darf aber

nicht auf Fette beschränkt bleiben , und sie darf auch nicht
allein unter dem Gesichtspunkt de ? Versorgung erfolgen ; .
auch der Preis spielt für die Warenversorgung eine erhebliche
Rolle . Gewiß haben wir uns heute mehr denn je bei der Ein -
fuhr Beschränkungen aufzuerlegen ; doch die ausreichende Ver -
sorgung der deutschen Bevölkerung mit Lebensmitteln ist das
oberste Gesetz . Seine Erfüllung sichert mehr Ruhe und Ord¬

nung im Innern als alle Polizei - und R<- - H?wehrbereitschasteii .
Gefrierfleisch , Getreide , Reis , Frühkartoffeln , Frühgemüse
sind infolgedessen zur Einfuhr ebenso dringend nötig , und
zwar nicht nur zum Zwecke der Versorgung der Bevölkerung ,
sondern auch um einen Preisdruck auf gewisse Inlandswaren
auszuüben .

Die Preissteigerungen , die wir glejch nach der Ruhr -
besetzxmg im Januar und Februar erlebt haben und jetzt
wieder erleben , und welche die Bevölkerung mit Recht so stark
erregen , weil ihre Einnahmen nicht gleichen Schritt damit
halten , haben ihre wesentliche Ursache in der Entwertung
des deutschen Geldes . Alle Warenpreise lassen sich
damit restlos jedoch nicht erklqren . Die Preis « z. B. für Eier ,
Milch , Butter , Mehl , Flusch , Kartoffeln . Obst , Gemüse , Tex -
ttlien , auch Schuhwaren sind in ihrer Höhe durch den Mark -
stand nicht gerechtfertigt . Sie sind weit mehr gestiegen , wie
der Geldentwertung entspricht .

Diese Preissteigerungen sind auf Preistreibersien zurück -
zuführen , die durch die starke Rachsraae nach diesen Gegen -
ständen seitens des Handels und der Verbraucher begünstigt
worden sind . Hier wirkt neben der Maßlosigkeit vieler land -
wirtschaftlicher Erzeuger und der Kartelle , Preisversintgungen
und so weiter in bezug auf chre Preisforderungen in erster
Linie die große Zahl der kaufenden Händler
preistreibend .

Die Preissteigerung hat aber nicht nur die Verbraucher ,
sondern auch die Handelskreise stark erregt . In Vorstellungen
bei den Behörden , in eingehenden Schreiben und Denkschriften
an die Ministerien und in überfüllten Protestversammlungen
ist diese Erregung zum Ausdruck gekommen . Insbesondere ist
es der Einzelhandel , der große Sorge um seine Exi -
stenz zeigt , und es muß gesagt werden , daß sie nicht u n -

begründet ist . Dem Einzelhandel und den Genossen -
schaften , die sich in gleicher Lage befinden , ist es heute kaum
mehr möglich , die erforderlichen Warenmengen zu beschaffen
und ihre volkswirtschaftliche Aufgabe als Verteiler der Waren
an die Vevölkerung zu erfüllen . Viele Geschäfte haben wegen
Warenmangel geschlossen , ander « nur noch stundenweise am
Tage geöffnet . Daß dadurch eine weitere Preissteigerung l >e-
wirkt wird , ist klar . Dem muß im Interesse des Ganzen be -

gegnet weiden .

Der Handel ist mit seinen Forderungen auf Abhilfe sehr
schnell bei der Hand . Indem er alle Schuld auf die Wucher -
gesetzgebung und ihre Anwendung durch die Behörden schiebt ,
die ihn hindere , für seine Ware den Preis zu nehmen , den
er zur Wiederbeschastung neuer Ware notwendig hat , fordert
er Aufhebung der Preistreiberei Verordnung , Beseitigung der

Wuchergebichte und noch vieles andere . Ueber diese Forderung
ist selbstverständlich ernsthast nicht zu diskutieren . Daß bei
der Geldentwertung und Warenknappheit der Wucher blüht ,
und daß den oben erwähnten Preistreibereien vielfach straf -
bare unlautere Machenschaften zugrunde liegen ,
kann ernsthaft nicht bestritten werden . Darum sind die neuen .
gerade jetzt in Nr . 63 des Reichsgesetzblattes vom 28 . Juli

erschienenen Verordnungen zur Ausführung des Artikels VI
des Notgesetzes vom 13 . Juli 1923 , die eine Zusammenfassung
der Bestimmungen , Anpassung an die neuen Verhältnisse und

Verbesserung der verstreuten , sich teilweise widersprechenden ,
lückenhaften alten Wucherbestimmnngen darstellen , auf das

lebhafteste zu begrüßen .
Es ist heute notwendiger denn je, die Mucherbestimmun -

gen entschieden anzuwenden , und im Interesse einer schnellen
Justiz müssen auch die Wuchergerichte bestehen bleiben . Die

Wuchergesetzgebung ermöglicht , der Warenzurückhalwng , dem

Ketten - und Schleichhandel , unlauteren Machenschaften , Höchst -

Preisüberschreitungen und dem Preis - und jetzt auch Lei -

stungswucher entgegenzuwirken . Allerdings ist die Tätigkeit
der Wuckierbshörden bei stabiler Valuta ein « leichtere , wie jetzt
bei der Markkatastrophe , wo sie hohe Anforderungen an die

Sachkunde und Geschicklichkeit der Beamten stellt . Es ist heute

nicht leicht auseinanderzuhalten , was Geldentwertungsauf -
schlag und wuchenscher Gewinn ist . Der Laie ist gern geneigt .

Berücksichtigung der Geldentwertung für Wucher zu halten ,
aber auch mitunter Wucher für Geldentwertung anzusehen .

Diese Unsicherheit des Wucherbegriffs erschwert die Wucher -
bekämpsuug ganz außerordentlich . Sie ist zugleich die Ursache

einer beklagenswerten Rechtsirnsicherheit für weite Kreise

unseres Volkes , die , wenn irgend möglich , beseitigt oder doch

gemildert werden muß . Es bestehen heute keine Meinung » -



Verschiedenheiten mehr darüber , und im übrigen spricht das

die neue Preistreibereiverordnung vom 13 . Juli 1923 . auch
ausdrücklich aus , daß zu den Verhältnissen , die bei der Fest -
stellung eines übermäßigen Gewinnes Berücksichtigung zu
sinden haben , insbesondere die Verschlechterung oder Besse -
rung der Kaufkraft des Geldes in der Zeit zwischen dem Ein -

kauf oder der Herstellung der Ware und ihrer Veräußerung ,
also die Geldwertäirderung , gehört .

Die Frage ist von jeher gewesen und ist heute wiederum

sehr brennned , wie die Geldentwertung am gerechtesten umer

Ausschaltung jeglichen Sondergewinnes des Verkäufers und
unter Berücksichtigung der Verbraucherinteressen am besten
möglich , womöglich ständig zahlenmäßig festzustellen ist . Dar -
über liegen bereits Versuche vor . Das Reichsgerichtsurteil vom
19 . Dezember 1922 über die Berücksichtigung der Geldentwer -

tung und die Reichsministerien messen die Geldentwertung an
den Indexzahlen der Lebenshaltungskosten , die das Reichs -
statistische Amt herausgibt . Nach dem österreichischen Vorbilde
sind der deutsche Buchhandel , die Bäderoereinigungen und Or¬

ganisationen des Lebensmittel - und Textilhandels zur Fest -
setzung von Schlüsselzahlen übergegangen , die nach
der Geldentwertung geändert und mit gewissen Grundzahlen ,
die meist Friedenspreisen entsprechen , > multipliziert werden .

Wie die Erfahrung der letzten Wochen gezeigt hat , reicht
die Berücksichtigung der inneren Geldentwertung nach den
statistischen Reichszahlen zur Ermittlung der Geldentwertung
bei großen und kurz aufeinanderfolgenden Schwankungen
nicht mehr aus . Es müssen neue Wege gesucht , gefundene so
begangen werden , daß kein Schaden für die Verbraucherschaft
entsteht , andererseits aber die Warenoerteilung möglich bleibt .

Seit einiger Zeit notiert der Lebensmittelgroßhandel in
Berlin und vielen anderen Städten aus Grund von vorliegen -
den Offerten für die wichtigsten Lebensmittel die Groß -
Handelspreise und veröffentlicht sie durch das WTB . Wenn
durch Mitwirkung amtlicher Stellen , der Konsumgenossen -
schaften und der Verbraucher der Oesfentlichkeit die absolute
Gewähr gegeben würde , daß die Notierungen auf Grund aus -
reichender und zuverlässiger Angebote und Warenvorräte
ordnungsgemäß erfolgen und Prei ' sänderungen nur der Geld -
wertänderung entsprechen , könnten diese Großhandelspreis -
Notierungen sehr wohl die Grundlage für die Kleinhandels -
preise bilden . Den mittleren Preisprüfungsstellen , die nach
der neuen Verordnung über Preisprüfungsstellen besondere
Bedeutung erlangen , könnte eine sehr dankenswerte Tätigkeit
eröffnet werden , wenn sie als amtliche Stellen bei diesen
Preisnotierungen mitwirkten . Die Feststellung der Klein -
Handelszuschläge hätte , wie zum Teil bisher schon , durch die
örtlichen Preisprüfungsstellen zu erfolgen , die auch ihre Höhe
dauernd nachzukontrollieren hätten . Die Großhandelspreis -
Notierungen wie die zulässigen Handelsunkosten wären
dauernd zu veröffentlichen , so daß in Zukunft die Preisge -
staltung vom Großhandel bis zum Kleinhandel sich in aller
Oesfentlichkeit und unter aktiver Mitwirkung der Verbraucher
vollzieht .

Komplizierter , ist die Perücksichtigung der Geldentwer -
tung durch die Schlüsselzahlen , weil die verschiedenen preis -
bestimmenden Faktoren verschieden beeinflußt werden . Die
Schlüsselzahl , die z. B. der Reichsverband für Damen - und
Mödchenbekleidung herausgibt und die von Einzelhandels -
verbänden in Berlin , Dresden , Leipzig . Hamburg . Münster .
Cisenach und vielen anderen Städten angewendet wird , ergibt
sich aus dem Steigen oder Fallen folgender Faktoren :
40 Proz . des Dollarbriefkurses an der Berliner Börse , berech -
net noch dem Durchschnittssatz von 6 Tagen , 30 Proz. des

Großhandelsindex der Berliner Industrie - und Handels -
zeitung , 13 Proz . des Goldaufkaufsgeldes , 15 Proz . Arbeits -
löhn ? in der Textilbranche . Andere Interessengruppen berech -
nen ibre Schlüsselzahlen wieder anders . Es herrscht heute
darin bereits ein erhebliches Kunterbunt . Daß diese Berech -
nungen aber der öfsenllichen Kontrolle unterstellt werden
müssen , erscheint mir dringend notwendig und heute auch
noch möglich . Auch die oft noch mehr als die Schlüssel -
zahlen anfechtbaren Grundzahlen müssen öffentlicher Kontrolle
unterworfen werden . Die Grundzahl , mit der die Schlüssel -

Stegreifkomööie öer Moskauer .
Prinzessin Turandot * von G o z z i. ,

Wunderschön . Trotzdem entsetzlich . Darum zu beseitigen .
Der Widerspruch ist aufzulösen . Er wird aufgelöst durch

Herrn Lunalscharsky selbst , den sowjetistischen Volksbeauftragten für
li « schönen Künste . Herr Lunatscharskq schickt « mit vor Jahresfrist
für die deutschen Schauspieler einen Artikel . Darin beklagte er ,
daß die politische und wirtschaftlich « Revolution seines Landes nicht
gleichbedeutend gewesen sei mit einem Umschwung in kulturell «»
und iisthetischen Dingen . Der begierige Magen und der rechnende
Kops hätte sich viel schneller an ein « Revolution gewöhnt als die
gestaltende Phantasie und der empfangende Geschmack . Das
Theater Sowjetrußlands lebt im großen und ganzen von dem
alten Etil , von oen alten Stoffen , kurz , von der Ueberliefmmg .

Run ist die lleberlieferung , die das Moskauer Künstlertheatcr
pflegte , eng verknüpft mit dem verstorbenen Rußland . Es war eine
hohe Kunst , doch es war eine Kunst der Vergangenheit . Die
russischen Dramatiker , die gespielt wurden , etwa Tschechow und
Gorki , zeigten den alten , den schwärmerischen , den geknechteten
russischen Menschen , der sich wohl in eine Seclenffreiheit hineinsehnt .
den aber die Jahrhunderte der Gebundenheit nicht locker lassen .
In der seinen und naturalistischen Durchleuchtung dieses Menschen
leistete das Moskauer Künstlertheater Herrliches . Es war fo vor -
trefflich , weil es nur die Spiegelung seiner Entstehungszeit gab .
Wir lernten den russischen Menschen bis auf seine Gefräßigkeit
und B- sofsenheit kennen . Wir liebten und bewunderten ihn sogar
noch in den letzten Monaten , wenn wir auch wußten , daß nur eine
kostbare Versteinerung gezeigt wurde .

Nu fahren die romantisck gesinnten Zöglinge der Moskauer
Theaterschule sort uns zu besuchen . Sie bringen die hell « Ko -
mödinntenlaun « , sie bringen nach der Raturalistik die perlende und
überschäumende Komödiantenausgelassenheit , die sich um keinen
Dichtertext bekümmert , sondern alles aus den , Siegreif für die
fröhlichen Breiter zustutzt . War das naturalistische Moskauer
Theater der Sieg über das Stegreiftheater , so wollte man jetzt die
höchste Vollendung einer Komödie , die gar keinen Zeitinhalt besitzt.
Rur die Kulisienkolportage soll herrschen . Der Schauspieler soll
wieder reiner Bajazzo sein , nachdem man ihm eben erst das wahrste
Menschentum eingeschärft hatte .

Alles ist Thsaterplunder . herrlicher , in allen Regenbogenfarben
und Körperoerrenkungen prunkender , aber alles ist leer . Es ist
unendlich dekadent . Es ist trotz des Aufwandes von drei Aus -
ftattungsivaggons sehr arm , weil es ohne den geistigen und ge .
fühlten Inhalt der Zeit ist . So durfte man Theater träumen, ' als
Nikolaus und Rasputin noch regierten und die Menschen

'
des

ganzen Landes , die Gebildeten besonders , sich in eine geschminkte ,
gskleister ! «. geplusterte Scheinwelt verkriechen mußten , wenn sie
der sibirischen Kasematte entgehen wollten . Das war alles präch -
»ige Affen - und Narrenkomödie und auch ein « treu « Schilderung der
Verlntierung und Verlogenheit , die sich in der alten Zarenwelt ent .
faltete . Man hat sich die römischen Pantomimen nicht anders vor -
zustellen als dieses vollendete Bajazzospiel .

zahl ' multipliziert wird , ist oft willkürlich gewählt , und seine
Festsetzung ist zurzeit mehr als Vertrauenssache , da es nur
sehr schwer möglich ist , den Friedenspreis zuverlässig festzu -
stellen .

Grundsätzlich ist aber gegen das System der Schlüssel -
zahlen nichts einzuwenden . Wenn die öffentliche Kontrolle
und die amtliche Mitwirkung gewährleistet ist » möchte ich sogar
einem Ausbau für alle die Waren des täglichen Lebens -

bedarfs das Wort reden , für welche eine Preisnotierung der

obenerwähnten Art nicht eriolgt oder nicht möglich ist . Vor -

ausfetzung ist auch hier , daß die Schlüsselzahl unter entfchei -
dender Mitwirkung der örtlichen , mittleren Preisprüfungs -
stellen oder der Reichsprüfungsstelle ( Reichswirtfchaftsministe -
rium ) zustande kommt und auch die Grundzahl von den ört -

lichen Preisprüfungsstellen auf ihre Richtigkeit hin ständig
überwacht wird . Die Anwendung des Preisnotierungs - wie
Ausbau des Schlüsselzahlensystems bedarf natürlich noch ein -

gehender Durcharbeitung .
Roch eine Voraussetzung ist sowohl für die Anwendung

des Preisnotierungs - wie des Schlüsselzahlensystems erforder -
lich : nämlich daß man endlich alle Bezüge , Löhne
und Geh - älter wertbeständig macht .

An eine Preisbeeinflussung der Urprodukte und Industrie -
Produkte ist aber auch durch die vorstehenden Preisermitte -
lungssysteme nicht heranzukommen . Dazu bedarf es stärkerer
Mittel : einer modernen Kartellgesetzgebung , die es
dem Reich ermöglicht , die Kartellbetriebe ihre Einrichtungen
und die Preiskalkulation so zu kontrollieren , daß eine ent -

scheidende Beeinflussung möglich ist .
Die Preisermittlung der landwirtschaftlichen Inlands -

erzeugniffe bleibt nach wie vor ein Problem . Außer bei Ge -
treibe , wo der Preis an der Börse auf . Grund von Angebot
und Nachfrage ermittelt wird , beruhen die Preise bei allen

übrigen landwirtschaftlichen Produkten auf gefühlsmäßigen ,
durch Preistreiberei stark beeinflußten Forderungen . Liegen
die Preise über dem Weltmarktpreis , so können sie eventuell
durch Einfuhr geworlen werden : doch ist das heute nur sehr
beschränkt möglich . Wenn man zur Zwangswirtschaft nicht
zurückkehren will , so bleibt zu prüfen , ob nicht durch ein

System der Preisrelation nach dem Friedsnsstand die Preise
ftir die wichtigsten landwirtschaftlichen Produkte nach dem

jeweiligen Eetreidepreis zu ermitteln wären .

Kpd . - Sturm gegen Aeigner .
In Zwickau , Aue und Lautern sind bei Streiks Terror -

akte vorgekommen . Arbeitgeber wurden körperlich miß -
bandelt . Die sächsische Regierung hat vor der Wieder -

holung von Gewalttätigkeiten gewarnt und Vorkehrungen zum
Schutz der persönlichen Sicherheit angekündigt .

Deswegen hat der Landesvorstand Sachsen der KPD .
eine Erklärung losgelassen , in der er sagt , die Regierung habe
sich selbst „ als Regierung der kapitalistischen Ordnung pro -
klamiert und die Frage ihrer Existenz ausgerollt . Aufs neue
fei der Beweis geliefert , daß „ eine sozialdemokratische Regie -
rung niemals die Interessen des Proletariats vertreten
kann " .

Die „ Rote Fahne " setzt heute den Sturm gegen die Regie -
rung Zeigner fort . Sie spricht von einer „ StAlungnahme für
die kapitalistischen Kassenschränke gegen die streikenden Ar -
beiter " . Sie habe „ vor der bankrotten Cuno - Regierung ge -
kuscht " und sich als „vollständig unfähig " erwieseck .

Das ist die Sprache der Kommunisten einer Regierung
gegenüber , die auf einer Vereinbarung zwischen Sozial -
demokraten und Kommunisten beruht .

Der Anlaß dazu ist an den Haaren herbeigezogen . Denn

daß keine Regierung , auch keine kommunistische , sich gegen
Ausschreitungen untätig verhalten kann , weiß auch die KPD .
Siehe Rußland , wo Streiks überhaupt nicht gestattet sind und

friedliche Arbeiterversammlungen mit Gewalt auseinander ge -
trieben werden .

Der Grund liegt tiefer . Denn wer sich den Faschisten
anbiedert , kann natürlich mit den Sozialdemokraten keine Ge -
meinschaft haben . Die Faschisten rufen in Preußen : „ Fort mit i

Eine entzückende Parodie des verstorbenen Rußland , da « wird
gezeigt . Eine Tragödie oder Posse aus dem Neuen , da » ist . was
fesselnder wäre , wenn auch bestimmt nicht so schillernd , so prickelnd
und erfreulich . Di « Regisseure aus der Schul « Stanislawskis waren
unermüdliche Freunde der Anmut . Eugen Wachtangow , der
sich von dem alten Meister trennte, , um seine eigenen Künstler zu
erziehen , starb in jungen Iahren . Es war jedoch für ihn eine
Regietat , eine Lebenstat . Er überwand das Zufällige der Kulisie .
Die Beine , die Blicke , die Brüste der Frouen , die Stimmen , die
Bewegungen der Hände , jedes Dcrhältms komischer MSbelformen ,
jede mögliche Schattierung seltener Farben , alles nutzte er aus .
Seine Künstler durften sich nicht durch Talent oder Individualität
unterscheiden . Jeder einzeln « mußte im Zusammenspiel unter -
gehen . Obwohl sie alle nur der Ausbewahrung des Alten und im
Rahmen des Hergebrachten Ungewöhnlichen dienen , verzaubern sie
dennoch für drei Stunden eine paradiesische Welt .

Diese Welt gehört uns nicht mehr . Wir wachen auf und ärgern
uns darüber und verlangen zu sehen , daß auch die Gegenwart unter
Umständen köstlich und sogar tröstlich varodiert werden kann . Es
widert uns diele Gozzi - Gefchichte , von Schiller «inst steif verdeutscht ,
von Busoni jüngst noch mit der Sucht nach neuartiaer Musik oer -
tont , beinahe an . Wir finden es nicht mehr unterhaltsam , wenn
sich alle « nur um die Liebe zwischen einem sckiädigen Prinzeßlein
und einem zuckersüßen Prinzen dreht . Max Hochdorf .

Erdkundliche Filmaufnahmen . So rasch sich der Film auch in
den letzten beiden Jahrzehnten entwickelt hat . so sind doch selbstver -
ständlich auch nicht im entferntesten alle die Möglichkeiten bereits
ausgeschöpft , die dieses neu « Anschauungsmittel bietet . Die Industrie
warf sich auf das Gebiet , das am meisten Gewinn versprach , auf den
unterhaltenden Film . Der wisienschastliche Film wird als „ Kultur -
film ' nur so mitgeschleppt . Und doch bietet die Kinematographie
gerade für die Wisienschaft noch unbegrenzte Aussichten . Was könnte
allein die Erdkunde durch ihn gewinnen ! Gewiß hoben wir in dem
Dnrchschnittsprogramm der Kinps bereits Bilder ou « fernen Erd -
teilen , von schönen Landschaften , von merkwürdigen Bölkerschaften ,
und in letzter Zeit sind immer mehr Expeditionen ausgezogen , die
überall auf dem Erdboll Ausnahmen gemacht haben . Aber nur selten
waren diese Reisennternehmimgen wisienscbaftlicher Natur .

Hermann Häfker bot daher in seinem Buch über Kino und Erd -
künde die berechtigte Forderung ausgestellt , daß ein « Filmexpedition ,
die wisienschastliche Zwecke verfolgt oder auch nur nebenbei berück -
sichtigt , stets von mehreren Fachleuten begleitet fein muß . Wenn
irgendwo , so ist hier eine enge Verbindung zwischen Kmoleuten und
Gelehrten notwendig . Nur unter Aufsicht Sachverständiger kann der
erdkundliche Film Ersprießliches leisten , der Wissenschaft und der
Volksbelehrunq dienen . So wird die Aufnahme von Bulkanaus -
brächen , wie sie bei der letzten Katastrophe des Aetna gemacht wur -
den , unsere Kenntnis von den Einzelheiten dieser Vorgänge ver¬
mehren ; das gleiche ist bei der Aufnahme von Erdbeben der Fall .
Auch die Oberflächengestaltung der Erde , die Welt des Wassers lasten
sich noch ganz anders beleben und veranschaulichen , als es bisher
geschehen ist . Klimatologische Erscheinungen lassen sich mit allen

Severing ! �, fti Sachsen : „ Fort inst Zeigner ? " Di - Kommu¬

nisten stimmen in diesen Ruf ein .
So besteht auch in diesem Punkt zwischen den neuen

Brüdern volle Uebereinstimmung .

Müeutsche gegen völkische .
( Elast ruft um Hilfe gegen Wulle .

Der Vorsitzende des Alldeutschen Verbandes und Haupt -
inhober der „ Deutschen Zeitung " , Justizrat C l a ß , tritt die

Flucht in die Oesfentlichkeit an . Der auchvöltische Wulle

hat in einer an deutschvölkische Vertrauensleute verbreiteten

Denkschrift die Behauptung aufgestellt , Claß habe für seine
Person und für die von ihm geleiteten politischen Unterneh -

mungen Geld aus freimaurerischen Kreisen zu
dem Zweck erhalten , die Einigung sämtlicher völ -

lischer Kräfte und Organisationen zu hintertreiben .
Claß teilt nun mit , daß er wegen dieser Beschuldigung den

Reichstag sofort um Aushebung der Immunität Wulles er -

sucht habe , damit er ihn vor Gericht ziehen könne . Zu dem

Zweck fordert Claß auf , ihm ein Exemplar der Denkschrift zur
Verfügung zu stellen , damit er den Wortlaut der Beschimpfung
dem Reichstag und dem Gericht vorlegen könne . Dann fährt
er fort :

Sollt « die Denkschrift als „ vertraulich " bezeichnet sein und

deshalb gegen ihre Herausgabe Baden ? « ! bestehen , so weis « ich dar -

auf hin , daß die Vertraulichkeit aushört , wo eine uubesleckte Ehre

angegrisseu wird . Wer das Unheil kennt , das in den Jahren seit
dem Zusammenbruch mit „ vertraulichen " Verleumdungen angcrichiet
worden ist . wird diese Aussassuvg teilen , zumal da es keine gesähr -

llchere Form der Verleumdung gibt , als die in solcher Gestalt aus -
tretende .

Das sind harte Worte . Mer sie klingen so seltsam bekannt .

War es nicht Bethmann - Hollweg . der einst sich gegen

ähnliche „vertrauliche " Verleumdungen in die Oeffenllichkeit
flüchtete und dabei das Wort von den „ Piraten der

öffentlichen Meinung " prägte ? Und waren es nicht

auch Alldeutsche und Völkische , denen dieser Zornruf galt : die

Kapp und seine Spießgesellen von der „ Vaterlandspartei " ?
Es find immer dieselben Kreise , die im Dunkel der „ Vertrau -

lichkeit " mit Denkschriftenverleumdung arbeiten . Und es ge -

hört zu ihrem ständigen Brauch , dem anderen Begünstigung
durch Juden vorzuwerfen .

Die Oesfentlichkeit wird dem Herrn Claß dankbar dafür
sein , daß auch er jetzt das Geschäft mit „ vertrau -

lichen " Verleumdungen bestätigt , obwohl er ein All -

deutscher ist . Im übrigen wird sie über den völkischen Brei

bald im klaren sein . Denn es findet hier das alle Wort aufs
neue Anwendung , daß jeder dieser Herrschasten „ von dem

anderen abgetan " werde .
_

Der Sieg öer paplerfabrikanten .
Aufhebung der Höchstpreise für Zeitungsdruckpapier .

Das Diktat der Papierfabrikanten , das ein amtlicher Bc -

richt sehr schön als eine „ Einigung " aller Interessenten bezeich -
net . veranlaßt nunmehr das Reichswirtschaftsmini -
st e r i u m , die Verordnung über Höchstpreise für Zei -
tungsdruckpapier mit sofortiger Wirkung aufzuheben . Da

sich die Fabrikanten sowieso nicht an die Höchstpreise kehrten ,
blieb dem Reichswirtschaftsministerium nichts anderes zu tun

übrig . Der Staat hat wieder einmal vor dem Privatkapital
kapituliert . _ _ _

Erhöhung öer Erwerbslojenunterftühung .
Vom kommenden Montag ab werden die Sätze der Er -

werbslosenfürforge erneut erhöht und betragen dann in

Berlin für Ledige 90 000 Mk. , für Verheiratete 33 000 Mk .

mehr und für Kinder 27 000 Mk .

Rußlands Lvftrüstung . Aus Anlaß des Tages der russischen
, „ Roten Luftschiffahrt " werden Büchsensammlungen zur Ver -
. störkung der Luftflott « veranstaltet .

Feinheiten des Lichtes und der Luftbewegung im Film vergegen -
wärtigen . Bei völkerkundlichen Aufnahmen muß vielmehr als bis

jetzt dos Seelenkundliche berücksichtigt werden : nur wenn man die

Primitiven in ihrem alltäglichen Leben belauscht , wird man die

Menschcngeographie auf eine neue Grundlage stellen .

Ein deutsches Künstler - Erholungsheim am Inn . Der bayerische
Landes verein für Volkskunde hat die von ihm wiederhergestellte alre

Feste Neuburg bei Passau am Inn der deutsehen Künstlerschott
als Erholungsheim überlassen in dem Gedanken , damit der deutschen
KünsLerschaft ein « Stätte der Erholung und Anregung zu bieten
und zugleich in ihr die beste Treuhänderm der anvertrauten Schätze
zu sinden . Ein Teil der Räum « , durch weit banalere Jnanspruch -
nähme verwahrlost ist in alter Herrlichkeit wieder hergestellt : schöne
Räume , herrliche Möbel , reichverzierte gotische Decken . Im Hofe ,
von den Söllern und Fenstern aus bieten sich die herrlichsten „ Mo -
tive " für den Landschafter .

Bortrefflich !
Sollt « es näht auch möglich sein , von den Hunderten von

Schlössern , die in Deutschland z. T. zwecklos ihr Dasein stiften , eines
für die deutlchen Schriftsteller und Redakteure stcizu -
machen ? Diese können sich schon lange keine Erholung mehr leisten ,
und wenn sie wirklich aufs Land kommen , müssen sie entdecken , daß
vielfach ander « Leute , die inzwischen ihr « Stadtwohnung oermieten ,
auf Monat « lang ihnen die Unterkunft vorweggenommen hoben .
Dielleicht denken einig « von den Minister », die aus der Press « her -
vorgegangen find oder doch sie manchmal mit schönen Reden de -

denken , auch einmal an Taten für die Presse .

ver Foxtrott zu Händel » Trauermarsch . „ The Blues " heißt eine
neue Form des Foxtrost die diesen Tanz «in wenig vereinfacht und
Amerika aus ihren Siegeszug nach der alten Welt angetreten hat .
Dieser „ Blaue Trott " wird bereits in England und Frankreich ge -
tanzt und zeichnet sich durch einen etwas verschiedenen Rhythmus
aus . Sein Erscheinen wurde auf dem Kongreß der englischen Tanz -
lehrer in London feierlich angekündigt und zugleich betont , daß man

ihn zu jeder beliebigen Musik tanzen kann . „ Die Jazzmusik ist tot " ,
sagte einer der Redner : Tanzmusik sei jetzt viel ruhiger - - ewerden
und es genügten schon ein paar Trommelschläge , um den Rhythmus
anzugeben . Auch könne die klassische Musik in viel größerem Um -

fang als bisher bei den modernen Tänzen verwendet werden ; la

eigne sich Z. B. für den neuen Foxtrott als Begleitmusik vorzüglich
der Trauermarsch aus Handels „ Saul " .

Grstauffübrunften der Woche . Mittw . : Dallnertb . : . Die SnruZ -
fr a u' . Tonn . : Lessingth . : . Redlichkeit ist gut " . Freitog : Gr .
VolkSoper : . Zar und Zimmermann " .

Uronia - VortrSge . Mont . , TienSt . . Mittw . : „ Unter Wilden
nnfi wilden Tieren " . Ton » . : . Die schöne deutsche Stadl * .
ssreit . : Alpcnsabrten im Sern er Oberland * . Sonnabend :
. Unser schönes Riesengebirge * .

Kran » «chrecker arbeitet zur Zeit an einer zweiattigen Over
. Memnon * . Der Stob bebandelt den legendären Zug MemnanS aus
. Ende der Dell - ' , ins Reich der Götter und gleichzeitig die Entstehung deS
Memnonkolosse « sowie dessen Erklingen bei Sonnenaufgang .



Schutz 6er Memelösprinzesiln .
„ Wie könnt ich sonst so tapfer schmälen . . . ! ' Die alldeutsch -

völkische „ Deutsche Zeitung " hat sonst den moralischen Fimmel .
Eie kann über die Verworfenheit der Sozialdemokratie „nicht Worte

genug der Zunge finden . " Aber jetzt , da die Zimmerwirtin
Ehrhardts , die sich Prinzessin Hohenlohe nennt , vom Staats -

xc- richtshof wegen Meineids verurteilt worden ist — sehr , sehr
gelinde verurteilt ! — , jetzt kann das Organ des Pastors
Maurenbrecher Entschuldigungsgründe oller Art für die Meineids -

Prinzessin zusammentragen . Da sie „ wellsremd " war , heißt es in

der „ Deutschen Zeitung " , so bestehe „ durchaus die Möglichkeit , daß
sie meinte , der Kapitän Ehrhardt fei infolge Ablegung seines
Namens nicht mehr als Ehrhardt zu erachten " . Deshalb sei das
Urteil des Staatsgerichtshofes ein Fehlurteil . Und um so mehr
werde sich die menschliche Teilnahme der Verurteilten zuwenden .

Wieviel zarte Rücksichtnahme doch für ein so armes Prinzeß -
che » in der rauhen Männerwelt aufgebracht werden kann ! Nur daß
diese Rücksichtnahme ganz unangebracht ist . Diese Dame war durch -
aus nicht weltfremd . Sie war ganz impertinent von ihrem Standes -
dünkcl und Adelsstolz erfüllt , als sie dem Untersuchungsrichter des

Reichsgerichts von vornherein erklärte , sie sei Prinzessin
und brauche nicht zu schwören ! Vielleicht dachte sie , dem
— bloß — bürgerlichen Juristen durch diese Arroganz zu
imponieren und war um so erstaunter , als der Richter ihr aus -

einandersetzte , daß das allgemein « Straffrecht auch für sie gelte .
Dann forderte sie Bedenkzeit . Und kam später wieder , um den
— nichtreligiösen — Eid mit Seelenruhe zu leisten . Wenn irgend -
wo , dann liegt hier ein typischer Fall der bewußten
Eidesverletzung vor . Welcher Sterbliche wäre wohl sonst

ruf die Idee gekommen , vor der Eidesleistung noch einen JSristen

xu fragen , cb die beabsichtigte Aussage auch nicht mit
dem Strafrecht kollidiere ?

Wirklich ernsthaft will man heute glauben machen , daß das

Pnnzcßchen ihr « Aussage für wahr gehalten Hobe , sie kenne Ehr -
Hardt nicht , da dieser jetzt Eschwege hieß ! Man stelle sich vor ,
Klamotten . Ede , mit bürgerlichem Namen Eduard Schulze ,
würde sich — um dem Staatsanwalt den Zugriff zu erschweren —

hinsüro Otto Meier nennen . Seine „ Freundin " , bei der er

Unterschlupf gefunden , würde nun vor Gericht beschwören , sie kenne

Herrn Eduard Schulze nicht ( dieweil er ja jetzt Otto Meier heiße ) .
Was meint man wohl , was das gutbürgerliche Schwurgericht mit
einer solchen Dam « anfangen würde ? Zumal sie doch infolge
mangelnder Verbindungen nicht einmal einen gefälligen Juristen
um Rat fragen könnte . Ihr wären sicher ein paar Jahre Z. auf -
aufgebrummt worden .

Aber die Prinzeß chohenlohe - Oehringen ? Aus reichem Haufe
gebürtig , mit allen Vorteilen einer modernen Schulbildung aus -

gerüstet , hat das arme Wesen wirklich die „menschliche Teilnahme "
nötig ? Sie wollte ja bloß ihren Freund herauslügen und
wollte dabei nicht einmal Gott , zum Zeugen anrufen . Ein Eid ist
an sich standesunwürdig . Ganz sicher ober der ohne religiöse For -
mel . Also — mildernde Umstände , ein paar Monate Gefängnis —

und „menschliches Mitleid " . Wo ist der nächst « Cid , den sie schwören
kann ?

Was geht m Ungarn vor ?
Rechtsradikaler Eisenbahnerstreik .

Wahrend sich das Interesse der Welt fast ausschließlich auf die

englifch - fronzösische Auseinandersetzung über die Ruhrfrage und

auf den Präsidentenwechsel in Amerika konzentriert , gehen seit etwa

drei Slageii eig enartige D i ng e' in Ungarn vor . In offen -
barem Zusammenhang mit einer Krise innerhalb der Regiernngs -

partei , die zum Ausscheiden des rechtsradikalen Flügels
unter Führung des Finanzministers G o m b ö s endete , ist am

Donncrstagnochmittog ein Streik der Lokomotivführer
und Heizer ausgebrochen , dem sich auch ein Teil der Eisenbahn -
b ' amten und Arbeiter angeschlossen hat . Dies « Bewegung trägt
einen ausgesprochen politischen , und zwar rechtsradikalen
Charakter . Die sozialdemokratische Partei und die Ge -

wcrkschaftcn haben sich gegen diesen Streik erklärt mit dem Er -

folg , daß er heute schon als gescheitert angesehen wird . Die

Regierung B c t h l e n hat das Standrecht proklamiert und in

der gestrigen Sitzung des ungarischen Parlaments unter dem Bei -

fall sämtlicher bürgerlicher Redner sowie der Sozialdemokraten aus
das schärfste y�gen diese rechtsradikale Bewegung Front gemacht ,
die nur von der christlich - sozialen Opposition verteidigt
wurde .

Es handelt sich offenbar um einen Versuch der „ Erwachen -

den Magyaren " und der faschistischen Gruppen , die Macht

wieder an sich zu reißen , die ihnen unter dem liberalen Kurs der

neuen Regierung Beihlen aus den Händen geglitten . ist . Der Reiäis -

r - rwes - r Horthy hat sich Zwar bisher dieser Elemente stets für

feine arbeiterfeindlich « und antisemitische Politik bedient und unter -

stützt im geheimen ihre Bestrebungen auch weiter gegen das gegen -

mrtige Kabinett . Indessen scheinen die Tage dieses reaktionären

Kurses gezählt zu sein , zumal sich in Ungarn immer mehr die Er .

kenntnis durchgerungen hat , daß eine Besserung der außen -

politischen und damit auch der finanziellen Lage Ungarns nur

möglich ist , wenn sich die Regieeungspolitik von den rechtsradikalen

Einklüsien befreit , die nach der Niederwerfung der komunistischen

Regierung im August 1919 bis etwa vor anderthalb Jahren in

Ungarn ausschlaggebend waren .

Kommuniftenverhastungen in ßinnlanö .
Helsingsors , 4. Augpst . fWTB . ) Rotisbyran meldet : Gestern

wurden in verschiedenen Landesteilen auf Anordnung der Behör -
den über 190 Kommuni st en verhaftet , die in Hochverräte -

nfche Umtriebe verwickelt waren , und es wurde der Befehl zur Ver -

Haftung sämtlicher auf freiem Fuß befindlicher Mitglieder der kam -

munistischen Reichstogsgruppe und des Zentraloorftandes ,
d ' r Funktionäre und der Redakteure der Kommunistischen
Partei gegeben . Sämtliche Kommunistenblätter wurden v e r -

boten und deren Druckereien geschlossen . Die Regierung gab eine

Erklärung ab , in der die Entstehung der Kommunistischen Partei
sowie d? ren Tätigkeit und die Richtschnur der russischen Kommu -

nistischen Partei und der Dritten Internationale dargelegt werden .

Gegen die Verhafteten wird die Anklage wegen Vorbereitung zum
Hochverrot echoben .

Ausscheiden des kanadischen Mlgliedes aus der Saarregierung .
Wie die Saarbrücker „ Landeszeitung " erfährt , hat der Regierung ? -
kamtNlsiar W a u g h gestern dem Generalsekretariat des Völkerbundes
feine Demission überreicht mit dem Bemerken , daß er seinen
Schritt dem Volkerbundsrct noch näher begründen werde .
Das AusschÄden Waughs aus der Regierungskommission nach der
letzten Saardcbeitte in Genf wird ms ein schwerer Schaden
für das SaargeRet angesehen . Es wird angenommen , daß man
in Gen ? Mittel und Wege finden wird , Herrn Waugh der Sache
N- s Vö' kerbundes und des Saargebiets zu erhalten . — Offenbar
hat sich der Kanadier mit dem Franzosen Raubt verkracht , den
er durch seine Aussagen m Gens schwer belastet Hot.

„volksauftlärung ' " .
Die Deutsche Republik konnte bisher nicht zur Ruhe kommen .

Zu den ewigen Beunruhigungsparolen der Kommunisten gesellt sich
die Wühlarbeit der Deutschnationalen . Es werden Wanderredner

ausgebildet und mir Borliebe unier die Arbeiter geschickt . Die Herr -
schaften spekulieren in jedem Falle auf die Vergeßlichkeit der Men -

schen . Geschickt operiert man dabei mit Fragen , die jedem mit

unserem Ideal verwachsenen . Herzenssache sind .
Bei Demonstrationen , Versammtungen , in öffentliche Parks usw .

beliebt man die Rolle des „unverfälschten " Proleten , der sich bitter
über die teuren Gewerkschafts - und Parteibeiträge beklagt . Die Ge -

werkjchaften hätten keine Existenzberechtigung und die Partei wäre
viel zu schlapp , weil sich die „ Führer " auf ihrem Posten behaglich
wohlfühlen und all « Fünfe gerade gehen lassen . Dem Arbeiter
werde alles mögliche versprochen und schließlich nichts gehalten . Nur
wenn de ? Arbeiter sich von allem freimacht , könne er seine Lage
bessern . Am Stammtisch oder Büfett in Lokalen mit Arbeiter -

verkehr halten diese . tVolksausklärer " große Reden . Gewand und

sicher treten sie auf . Um recht glaubhaft und harmlos zu erscheinen ,
stellt sich so ein „ Bolksfteund " z. B. als streng katholisch erzogener
Zentrumsmann vor , der durch den Krieg erst zur „ richtigen " Ueber .

zeugung gekommen fei . Der „ Verrat " der Sozialdemokratie hätte
ihm die Augen geöffnet . Schcidemann , Ebert und Roske seien die

„ größten Schufte " , die es gäbe und er , der biedere „ Zentrumsmann " ,
würde diese „ Lumpen " lieber heute als morgen am nächsten La -

ternenpfahl baumeln sehen . Ledebour , Eichhorn und andere seien
um kein Haar besser ; ihr Schuldbewußtsein drücke sich jetzt in

Schweigen aus . Die Mass « des Volkes sei vollständig hilflos ihrem
Schicksal überlassen . Die Sozialdemokratie höhn « über das Fiasko
des Kabinetts Cuno , trotzdem alle Welt wisse , daß die Schuld an

unserem Elend nur bei den ehemaligen Volksbeauftragten liegt . Nur

diese allein hätten die Ermordung der einzigen Idealisten , wie Rosa
Luxemburg und Karl Liebknecht , auf dem . Gewissen . Nur eine Dik -
tatur könne uns retten ; sei es von links oder von rechts . Uns

fehl « ein starke ? Mann wie Bismarck , der gehörig mit
dem ganzen Schiebergesindel ausräume . Die Abrechnung der

Massen mit den „verräterischen Führern " komme und sollte einmal

die Diktatur von rechts einsetzen , so mühte und würde ganze
Arbeit gemacht werden .

Zu erwähnen ist noch , daß derartige Wanderredner nie allein

„arbeiten " , sondern immer von mehreren Gestalten begleitet werden ;
schon der Diskussion wegen und um den andächtig zuhörenden Leuten

klarzumachen , wie „recht der Herr " hat . Kürzlich kam so ein edler

„ Zentrumsmann " an di « rechte Adresse und wurde als das gekenn .
zeichnet was er ist : Ein bezahltes Werkzeug der Reak -
t i o n ! So wird Arbeiterbewegung und deutsche Republik plan -
mäßig unterminiert und Mißtrauen gegen die Führer gesät . Der

Zweck ist klar : Man wünscht Dummheiten von links , spekuliert auf
die Diktatur des Proletariats , die man als Uebergangsstadium zur
Diktatur des „starken Mannes " betrachtet . Hier zeigt sich wieder
einmal deutlich , daß die Negationspolitik und Putschtaktik der Kam .
munisten nur Wasser auf die Mühlen der Reaktion sst !

Neun Miethäuser ohne Vajser .
Wasserabsperrung in einem ganzen Häuserblock .

Wir berichteten wiederholt über den mehrfachen Hausbesitzer
Georg Kriedte in Treptow , der neben zahlreick�n anderen ün -

begreiflichen Handlungen von den etwa 2S9 Mietern sei -
ncr neun zusammenhängenden Mietkasernen in
der Graetz - , Kröll - und Kiesholzstroße seit dem Ottober 1922 , also
für sast ein Jahr , keine Mieten eingezogen hat . Er be -

zahlte auch nicht oder nur zum Teil die öffentlich - rechtlichen Ab -
gaben , obwohl er in Korlshorft eine vornehm eingerichtete sechs -
zimmerige Villenwohnung . hat und Mitinhaber einer Spirituosen -
Großhandlung ist . Nun ist gestern die erste der längst erwarteten
häuslichen Katastrophen eingetreten . Die Wosserwerkeließen
plötzlich in allen neun Häusern das Wasser ab -

sperren . Der Mieter bemächtigte sich eine starke Erregung , weil
nun auch das Trink - und Äochwasser fehlt «. Sie mußten straßen -
weit laufen , um Wasser aus Stroßcnbrunnen herbeizuschleppen , da

Leitungswasser wegen der hohen Kosten aus Nachbarhäusern nicht
zu haben ist . Die Aktion der Wasserwerke sollte einen scharfen Druck
auf den böswillig nicht zahlenden Hauswirt ausüben , könnte aber
doch sehr üble Folgen haben , wenn in solchem stark verfallenen
Häuserblock ein Schadenfeuer ausbricht . Werden nun die zu -
ständigen Behörden endlich gegen den Eigentümer
Kriedte zum Schutzeder Mieter mit aller Energie
vorgehen ? Die betroffenen Häuser müssen schnellstens , was von
der Wieteroertretung des einen Hauses schon beantragt worden ist .
unter vormundschaftliche Verwaltung gestellt werden . Zunächst ist ,
da di « Zustände unhaltbar geworden sind , die gerichtliche
Zwangspflegschoft anzuordnen . — Es ist ein kaum zu be -

greifender Zustand , daß zuerst keine Behörde da ist , die den Wirt
zwingt , seiner Pflicht nachzukommen , und daß sodann für die Fehler
des Wirtes und die Mangelbast igteit der Behörden die vollkommen
unschuldigen Mieter büßen müssen .

Ehezwist mit Pistolenschüssen .
Eine blutig « Auseinandersetzung gab es gestern abend in dem

Haufe Stralsunder Straße 2. Dorthin war die Ehefrau des Ar -
bester » Paul Loubenburq mit ihrem Kinde zu Verwandten gezogen ,
als sie sich von ihrem Manne trennt «. Gestern abend erschien nun
Laubenburg in der Wohnung , um das Kind zu sich abzuholen . Die
Frau verweigerte die Herausgabe . Darüber kam es zu einem hefii -
gen Streit , bei dem Laubenburg auch tätlich wurde . Ein Onkel der

Frau , ein Kaufmann Paul Heil , der ebenfalls in dem Haus « wohnt .
«in sehr nervöser Mann , sprang ihr bei , griff in der Aufregung zur
Pistole und schoß zweimal auf Laubeiiburg . Die eine Kugel durch -
bohrt « ihm die rechte Hand , die andere streift « ihn am Bauche . Der

Verletzte wurde nach dem La . zarus - Kronkenhaus « gebrocht , Heil ver -
haftet und der Kriminalpolizei zugeführt .

Nicht überall Atrastenreinigungsgebühren in Grostberlin .
Innerhalb der Einhestsgemeind « Groß - Berlin werden die

Stroßenreinigungsgebühven nicht überall von der Stadt erhoben .
Eine ganz « Anzahl von Gemeinden sind ausgeschieden . Trotzdem
versucht in diesen ausgeschiedenen Gemeinden ein großer Teil der

Hausbesitzer , angeblich durch Straßenreinigung entstanden « Kosten
auf alle Hausmieter umzulegen . Das Ämtsgericht Köpenick hat
hierzu ( Aktenzeichen 3. o. 1679/23 ) ernschieden : Die Kosten , welch «
entstehen durch Straßenreinigungsarbeiten , die von den Vermietern
selbst oder durch von ihnen angenommene Personen ausgeführt
werden , sind fraglos Derwaltungskosten und iibnliche Unkosten . Sie
sind kein « Gebühren im Sinn « der preustischen Ausführungsoer¬
ordnung zum Reichsmietengesetz , hoben also einen rein privatrecht -
lichen Eljarakter , sind in dem Hundertsatz für Betriebs - und Vermal -
tungskcsten enthalten und können nicht wie die Stroßenreinigungs -
gebühren der Stadt auf die Mieter umgelegt werden .

Tie Ernte als Nothelfer .
E- 5 sckieint . als ob trotz des unbeständigen , fast durchgängig

regnerischen ZZesters nnS eine guic Ernte bcro : sleht , die wir in
unserer Ro : auch dringend gebrauchen können . Tie Roggen «
ernte ist in der Mark , nachdem die vorzügliche Heuernte
geborgen und die Wintergerste ebenfalls in die Scheunen ge .
bracht ist , im vollen Gange , Die Gerstenernte war zufriedenstellend ,

nur die Farbe der Gerste läßt hier und bo zn wünschen übrig , Tie
Brauereien werden auch einmal mit dunkler , durch Regen gelittener
Gerste sich zufrieden geben müssen . Die Stiegen und Mandeln
auf den Feldern sehen in diesem Jahre ganz anders , voller und
kräftiger aus . Die Ernte lohnt sich, Es gibt Heu und S t r oh
in Mengen , wie seit mehreren Ernten nicht . Ein Sachverständiger
schätzte den DurchscbnistSerlrag pro Morgen auf rund 19 Zentner .
Das Korn ist groß und schwer , das Stroh lang und sehr fest ,
so daß das Mähen mi : der Hand anstrengt . Die Scheunen werden
nicht ausreichen zur Bergung der Ernte , Leider sind die Kar -
toffeln in diesen : Jahre nicht so gut geraten , wie
im vorigen . Man befürchtet allgemein einen angeblich ge «
ringcren Ertrag , Ter Hafer und die Sommergerste dürften die
Erwartungen , die man hegte , voll eriüllen . Dagegen lassen Hock -
fruchte , auch Zuckerrüben , noch viel zu wünschen übrig , können
sich aber bei andauernder Wärme auf grnem Boden »och erholen .
Die Hauptsache ist aber , daß die gute Ernte auch der darbenden
Großstadlbevölkerung zn erträglichen Preisen zugeführt wird .

Die Not steigt .
Ms sich in den letzten Tagen der Dollar einigermaßen hielt ,

da konnte man deutlich wahrnehmen , daß die Ware nach und nach .
wenn auch nur spärlich und tropfenweise , wieder zum Dorschein
kam . Nunmehr zieht der Dollorprcis wieder an und sofort stellen
sich die bekannter : Schwierigkeiten : Verschwinden der Ware vom
Markt , d. h. Zurückhalten , wieder ein . Die Frauen müssen in langen
Polonaisen an den Karioffel - und Milchläden stehen . In P o t s -
dam ist es sogar zu einem kleinen Krawall gekommen . Die Nach »
richt hatte sich verbreitet , daß aus Treuenbrietzen ein Wagen mst
Butte : kommen sollte . Schon in der Nacht stellten sich die Leute
auf . Als der Wagen erschien , mußten ihn Schupobeamte schützen .
Potsdam , dessen Lebensmittelzufuhren hauptsächlich aus dem Kreise
Zauch kommen , ist zurzeit von den Händlern und
Bauern vollkommen boykottiert . Aehnliches
scheint s i ch in Berlin vorzubereiten . Der Zrrlrieb
an Vieh auf dem Zentraloiehhof ist ein so geringer , daß es nicht der
Rede wert ist . Und es handelt sich doch hier und in hundert anderen
Fällen um Waren und Produkte , die in Deutschland , also im eigenen
Land urerzeugt sind , und mst eigen minderbezahlten Löhnen her «
gestellt werden , die also im Grunde mst dem Dollarstand nichts zu
tun haben . Trofzdem rasen die Preise sür alle deutschen Waren
empor . Es fehlt jeder Maßstab für die Preise . Und was di « «ine
Hausfrau soeben noch , am ganzen Leibe zitternd , als „ unerhörten
Preis " gezahlt hat , das muß sie sich von der anderen als „billig "
bezeichnen lassen . Und di « Reichsregierung verharrt
in Untätigkeit . Es ist , als ob sie nichts höre , als ob sie die
Not des Voltes nichts angehe , als »b sie sich um nichts kümmere .
Und heut « konnte man von einer ergrimmten Hausftau den Schrei
hören : Reichsregierung , wo denn ? Es ist ja gar keine mehr da !

stuf üec Spur eines Sattenmöröers .

Der Täier in Berlin gesucht .
In einem Tannendickicht bei Rinteln wurde am 19, Ium eine

aus Berlin gebürtige Frau Margarete Reißner « rmordert aufge -
fanden , die hier als Mädchen « inen lockeren Lebens »
wandet geführt hatte . Die Leiche mar ganz unbekleidet ,
die Feststellung der Persönlichkeit mochte deshalb zunächst Schwierig .
ketten , gelang aber doch . Die Ermittelungen der Ortspolizei und der
hiesigen Kriminalpolizei haben nun da ? Ergebnis gehabt , daß der
eigen « Ehemann der Ermordeten der Tat dringeyd
o e r d ä cht i g ist . Es ist dos «in ehemaliger Schifsskellner Ludwig
Reißner , dessen Spur in Berlin ermittelt ist , der aber noch nicht er -
griffen werden konnte . Es ist festgestellt , daß Reißner , von dem ver -
mutet wird , daß «r sein « Frau beiseite gebrocht lKst, um eine andere
Ehe eingeben zu können , in der Lebewelt im Westen Berlins auf -
getaucht ist und hier mst weiblichem Anhang eine gewiss « Rolle
spielte . In mehreren Lokalen dieser Lebekreis « erschien er ösier ,
ohne daß man wußte , mit wem man es zu tun hatte , und wahr -
scheinlich ist er auch jetzt noch dort zu suchen . Möglich ist , daß er in
der weiieren Umgebung Berlins irgendwo als Kellner tätig ist und
dann von Zeit zu Zeit nach Berlin kommt , um hier den Lebemann
zu spielen . Wer über seinen Verkehr und seinen Aufenthalt irgend
etwas weiß , wird ersucht , sich bei Kriminalkommissar Braschwitz im
Zimmer 192 des Polizeipräsidiums , Hausonruf 484 zu melden . Alle
Mitteilungen werden streng vertraulich behandelt ,

Der letzte stkt öes Dramas .

Trauerfcier für die Opfer des Eisenbahnunglücks .
Am Freitag mittag 2 Uhr fand in Kreiensen die Trauerseier

für die Opfer des Eisenbahnunglücks statt . In der besonders her «
gerichteten Trauerhalle standen noch vier mit Kränzen und Blumen

reich geschmückte Särge , von denen vorerst nur zwei zum Friedhof
übergeführt wurden .

Ein kaum übersehbarer Trauerzug bildete das Gefolge , an der
Spitze die Musikkapelle des Kasseler Eisenbahnvereins , dann folgten
Vereine und Abordnungen der Essenbabnerschaft , Die Trauerandocht
hielten ein evangelischer und ein katholischer Geistlicher , Vor der
Gruft legten di « Vertreter der Behörden und Vereine Kränze nieder ,
u. a. den Kranz des Reichsverkehrsministers und der Reichsbahn «
direktion Kassel . Als Beousttagter des Reichsverkkhrsministers zu «
gleich im Namen des Reichspräsidiums sprach der Geh . Oberbaurat
Z irkler . De tiefe Trauer der Reichsbahndirettion brachte Präsident
Rcisfer zum Ausdruck , Auch sprach ein Vertreter der bei dem Un -
glück verletzten dänischen Staatsangehörigen unter Niederlegung
eines Kranzes sein tiefes Mitgefühl aus .

Kassel , 4. August , ( WTB . ) Don den bei dem Kreienser Unglück
Verletzten sind inzwischen in der Göttinger chirurgischen Klinik zwei
weitere Personen verstorben und zwar Kanzlei -
sekretär a, D, Karl Henauer aus München , Oberanger 7, und Lehrer
Oskar Kroll aus Bad Toelz , Marktstr . l6 . Dadurch ist die Gesamt -
zahl der Taten aus 48 gestiegen . Die Toten find nun -
mehr sämtlich erkannt , der Zustand der Verletzten hat sich gebessert .

Großsnier in den Phänixwerkea . Im Mischroum der Phönix -
werte bei Dortmund entstand ein großes Feuer , durch das em
großer Teil de , gesamten Werkes stillgelegt
nerden mußte . Ueber die Entstehrrngsursache ist bisher nichts
bekannt .

Wetter für morgen .
Berlin » nd Umgegend . Etwas wärmer , vielfach heiter , vorüber -

gebend wieder stärker bewölkt , bei ziemlich srischen westlichen bis südwest -
lichen Winden , Keine erheblichen Niederschlägen ,

Theater See Woche .
Vom 5. biS 13 . August .

Nolkvbüh »« : Madame Butterfly . — Deutsches Theater : Schneider Wibbet . —
Kammerspiele : Die Büchse der Pandora — Theater in der ttilnigariitzer Stratze :
Die uninderUchen DesSUchien de» Aapollmeifter » Kreisier 1. Teil , Dasselbe 2, Teil .
— Schiller - Theater : Eiche Euji . — Drostes Schamptelhau » : Die Weber , — Die
Tribvue : Die Jpofe. — Deutsche « Kiinstlerhaus : Die Tugend- Prinzesstn . — To-
mSdlenhau » : Die Causa Kaiser , — BcrUuer Theater : ZWädi. — Teianon . Theater ;
Stgeniiich eine reizende Erau , — Residenz - Theater t Tie Entlastung . — Zentral .
Theater : Die Ränder . — Komische Oper : Der Daullertonig . — Merropol - Theater :
Die Schönste der Frauen — Neues Operettenhaus : Katja , die Tänzerin — Thalia -
Theater : Die Baechanlin , — Theater am Rollendorfplatz : Mein Freund — der
Lalai . — Reue » Theater om Zoo : Der LeiiUulscher des Friderieus Rex. — Kleine »
Theater : Ladn Windermores Fächer . — WoIIver , Theater : 4 —7 . Des Königs Nach¬
barin . b —18. Die Luxus , rau . - Rose - Theater de, Osten »: Die Dame mit der
Maske . — S- sina - Theater : Die neuen Reichen . — Theater am Kurjürstendaultn :
Die Dame mi» dem Monokel . — Intime , Tdeoter : Diplomat im Dienst . Derblaue
Pyjama . — Der Geldbriefiräger . — Männer .



GeVsrMastsbsweguntz
Neichsgewee�schast öeutscher verwaltungsdeamten .

Dies « vor einig «? Zeit in Berlin gegrünteic Reichsgewerkschaft
ist die E i n h e i t s o r g a n i s a t i o n der freigewerkschosk ' ichen
Derwaltungsbeamtenschaft und gehört dem All -

gemeinen Deutschen Beamtenbund an . Sie ist eine

Kentrolorganisotion im Gegensatz zu den im Deutschen
Beomtenbund zusammengeschlossenen Derbönden und Bcreinen , die
entweder nur Ländcrverbande oder gor nur örtliche Vereine sind
und sich im Reiche nur zu losen Kartellen zusammengeschlossen hoben .
Die Reichsgewertschost bedient sich zur Erreichung ihrer Ziele aller

gewerkschosclichen Mittel und legt dabei auf die Förderung des

gewerkschaftlichen Gedankens den größten Wert . Partei -
politische und reliqiöse Bestrebungen sind von der Gewerkschafts -
tätigkeit ausgeschlossen . Aufnahmefähig sind alleVerwaltungs -
beomten und Anwärter des Reiches , der Lander und sonfti -
ger öffentlicher Körperschaften ohne Unterschied der Be -

soldungsgruppcn . Dauerangestellte sind nicht aufnahmefähig .
Zur Regelung der Interessen bestimmter Beamtengruppen oder
Beamten bestimmter Arbeitsgebiete werden besondere Fach - oder

Berufsgruppen eingerichtet . Der Aufbau der Gewerkschaft
gründet sich auf die Ortsgruppen , die ein weites Maß von
Selbstverwaltung besitzen und ihre örtlichen Ausgaben durch einen
Anteil an den Mitglicderbeiträgen bestreiten . Die Ortsgruppen eines
Lande ? schließen sich zu einer L a n d e z g r u p p c zusammen , die
die größte Bnuegunasfreilieit haben und im Rahmen de ? Gesamt -
ziele ihre eigenen gewerkschaftlichen und organisatorischen An -

gelegenheiten selbständig regeln . Die Leitung der ( Seiverkschaft liegt
in den Händen des Getverkschaftsvorstandes , der vom Gewerk -
schaftstag gewählt wird und seinen Sitz in Berlin hat . An

Einrichtungen besitzt die Gewerkschaft eine Sterbebeihilfe und den

Rechtsschutz . Ein « Solidoritäts - und Gemaßregellenunterstützung
soll demnächst geschaffen werden . Außerdem gibt die Gewerkschaft
eine eigene Gewerkschnftszeitung , die „ G e w e r k s ch a f Ki ch e
Besmtenzeitung , heraus . Die Beiträge sind entsprechend den

Leistungen der Gewerkschaft auf 1 Proz . des Grundgehalts fest¬
gesetzt worden .

Alle auf dem Boden des freigewerkschaftlichen Gedankens

stehenden Vermalt ungsbeomten werden aufgefordert , sich
der Gewerkschaft anzuschließen . Weiter « Auskunft und
Material bei der Gewerkschaftsleitung , Berlin R 4, Chaussee «
straße 11g .

_ _ _ _

Tie Wahrheit nach Moskauer Art .

Die Rr . 175 der „ Roten Fahne " vom 1. August bringt einen

Bericht über die Vorgänge im Buchdruckgewerbe . ? n diesem heißt
es : „ Ein unangenehmes Zwischenspiel erlebten die Delegierten , als
die Angelegenheit der Reichsdruckorei zur Sprache gelangte . Hierbei
wurde festgestellt , daß sich der Vertreter der Reichsdruckerci im

Gruppenrat wohl verpflichtet «, den Beschluß der Bollversammlung
auf ziveistündige Arbeitsruhc durchzuführen , diesen Beschluß jedoch
innerhalb seiner Belegschaft sabotierte . "

Diese Darstellung ist falsch . Der Hergang war folgender :
Sn einer Borbesprechung der Vertreter der Geld - und Zeitungs¬
druckereien wurde von einem Betriebsratsmitglied der Reichs -
druckerei darauf aufmerksam gemacht , daß die Reichsdruckerei
durch Vereinbarung der Zentralvorstände , des ADGB . und
der Reichsregierung für lebenswichtig erklärt worden ist . Ein Streik
konnte also für die Reichsdruckerei nur nach Berständigung der ge -

werkschaftlichen Spitzenorganisationen in Frage kommen . Di «
VSPD. - Betriebsratsmitglicder der Reichsdruckerei stimmten infolge -
dessen geschlossen gegen den Borschlag eines zweistündigen Protest -
streiks . Der Bericht der „ Roten Fahne " mußte zur höheren Ehre
der auserwählten Patentinhaber für „ Schaffung der Einheitsfront "
das Gegenteil daraus machen . Bei Beurteilung dieser Bericht -

I erstattung darf allerdings nicht vergessen werden , daß der Haupt -
zweck nicht die objektive Wiedergabe der Verhandlungen war , son -

�dem nur das Ziel hatte , Argumente zu schaffen , um dem ADGB .

i den Vorwurf machen zu können , er zerschlage die Front der Buch -
drucker und organisiere den Streikbruch .

Weiter wird in dem Bericht der „ Roten Fahne " der Borwurf
erhoben , die Vertrauensleute der Buchdrucker der Reichsdruckorei
sabotieren die Einheitsfront der kämpfenden graphischen Arbeiter .
Dazu stellen wir fest , daß die Pertrauensleute der Buchdrucker un -
abhängig von der Haltung ihrer Betriebsratsmitqlreder sich den Aus -
führungen des Vertreters des ADGB . anschlössen und den zwei -
ständigen Demonstrationsstreik ablehnten .

Auf die Gefahr hin , daß es in der „ Roten Fahne " zu neuen
Wutausbrüchen kommt , muß zur Steuer der Wehrheft mitgeteilt
werden , daß in der Bersammlunq der Vertrauensleute der Buch¬
drucker auch die anwesenden KPD. - Dertrauensleute nicht gegen
diese Auffassung sprachen .
Fraktion der VSPD . der Reichsdruckerei , Obleute der Buchdrucker .

Zum Streik bei der Hochbahn .
Bei den Differenzen des Äraftwerkpersonals mit der Direktion ,

i über die wir bereits gestern in einein Teil der Abendausgabe an
i anderer Stelle berichteten , handölt es sich nicht nur um die Zahlung

eines Borschusses . Vielmehr hat die Direktion , nach Auffasiunq des
Personals , die Verhandlungen über die Neuregelung der Löhn «
verschleppt , wie st « das schon öfter getan hat .

Während die Direktion nunmehr erst dann verhandeln will ,
�nachdem die Arbeit wieder aufgenommen ist , will dos Personal erst

einen befriedigenden Verhandlungsabschluß , bevor es die Arbeit
wieder aufnimmt .

Wann dieser Streit endet , bei dem das P u b l i k u m der Prügel -
< knabe ist , vor ollem auch die Arbeiter , Angestellten und

Beamten , ist augenblicklich noch nicht abzusehen . Der Magistrats -
rat W ö b l i n g ist um eine Einigung bemüht .

-i« �

Wie wir nachträglich erfahren , ist der Streik beendet .
Der Betrieb wird gegen H2 Uhr nachmittags wieder aufgenommen
werden .

_

Teutscher Verkehrsbund .

Für die Branche der Industriehäuser ist der Schiedsspruch
vom 23 . Juli , welcher die Löhne der Hausangestellten

, für die dritte Juliwoche regelt , vom Dcmobilmochungskommissar
für verbindlich erklärt worden . Am 31 . Juli sind die Löhn «

! der Hausangestellten für die Woche vom 29. Juli bis 4. August
neu geregelt . Abzüge sind in unseren Bureaus , Engelufer 24/25
/Zimmer 26) und Boyreuther Straße 31 , gegen Vorzeigung des

�Mitgliedsbuches zu haben .
Für die Branche der Wach - und Schließang « stellten

find durch Verhandlungen mit den Unternehmern und durch Mit -
Wirkung des Schiichtungsausschusses die Löhne der Wach -
angestellten für den Monat August vorläufig geregelt worden .
Die Lohnsätze sowie die Kleidergeldcr sind gegen den Monat Juli

, um 300 Proz . erhöht worden . Die endgültig « Regelung erfolgt
Ende des Monats August .

Neue Lohnberemvarung km Berliner Baugewerbe .
Die Berhandlungen im Berliner Beton - und Tiefbaugewerbe

am 1. August hatten folgendes Ergebnis : Für die Zeit vom 2. bis
8. August beträgt der Stundenlolm für Maurer . Zementsacharbeiter ,
Einschaler , Stein - und Kalkträgcr 61 000 M. ; für die übrigen Grup -
pen regelt sich der Lohn nach Maßgabe der bisherigen Lcchnabständ «.
Falls der Reichsindex höher als 70 Proz . sein sollte , wird ohne
weitere Verhandlung die darüber hinausschießende Ziffer zu dem
Stundenlohn von 61 000 M. hinzugerechnet . Ms Grundlöhne bei
der Berechnung gilt der Stundenlohn von 32 000 M. Pei dieser
Berechnung werden die Beträge unter 50 M. noch' unten und
über 50 M. nach oben abgerundet . Nach dem Reichsindex beträgt
die Steigerung in der letzten Woche 81,7 Proz . Somit beträgt der
Stundenlohn für Maurer für die Zeit vom 2. bis 3. August einschl .
64 700 M. Die Wertzeugentschädigung für Maurer be -
trägt 485 M pro Stunde . Die Generalversammlung am 1. August
stimmte dem Abkommen zu . Damit fällt die sonst übliche Urabstim -
mung am Sonntag aus .

Der Borstand des Baugewerksbundes .
I . A. : Emil Thons .

Lohnbewegung der Töpfer .
Da eine Vereinbarung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern

im Ofensetzgewerbe Groß - Berlins über neue Löhne für die Zeit noch
dem 2. Juli 1923 noch nicht besteht , sollen die Arbeitgeber zunächst
für die Zeit vom 29. Juli bis 1. August 40 000 M. und ab 2. August
50 000 M. Stundenlohn zahlen .

Für die Arbeitgeber : Für die Arbeitnehmer :
Reinhold R o k o h l , Töpfermeister . Brückmann .

Wo ein « dementsprechend « Lohnzahlung noch nicht erfolgt ist ,
ist es Pflicht der Kollegen , diese sofort einzufordern . Di « Sitzung
beim Demo , in der die neuen Lohnzahlungen für die Zeit ab
9. August vereinbart werden sollen , finden erst am 7. August statt .
Das Resultat wird sofort durch die Arbeiterpresse bekanntgegeben .

Brückmann .

Aus dem Versicherungsgewerbe .
Vom Zentralverbond der Angestellten wird uns geschrieben :
Die tarifliche Reichsschiedsstelle , die am 2. August tagte , fällte

hinsichtlich der Iuligehaltsregelung im Versicherungvgewerbe folgende
endgültige Entscheidung :

„ Der Schiedsspruch des Reichsschlichtungsausschusses vom 24. JuN
1923 wird dahin abgeändert , daß die Zuschläge zu den Junisätzen
von 225 Proz . auf 365 Proz . erhöht werden . Bei�dieser
Gehaltsregelung ist m i t 3 4 5 Proz . die Juliteuerung endgültig
abgegolten . Die weiteren 20 Proz . bilden eine Erhöhung
des Grundgehalts .

Der Zuschiag zu der nach § 3. Abs . 2, des Tarifvertrages am
15. Juli fällig gewordenen Haushalts - und Kinderzulage
gilt entsprechend dem Tarifvertrag für 6 Monate im voraus .
Im übrigen behält es bei dem Schiedsspruch vom 24. Juli 1923 sein
Bewenden . "

Damit ist der Gehaltskonflikt im Bersicherungsgewerbc für den
Monat Juli beigelegt worden .

AsB . Finiktionärversammluug der Metalliodultrie . Morgen Sonntag , »or .
mittag >a Uhr, MugkersSli . Kaiser . Wilhelm . Strafe gl . StreU In der Metall -
tndustri ». Eintritt nur gegen ffunttionärausniets und Mitgli - dobuch . _
Verantwortlich für P- Ntik : Victor Schiff , Berlin : Wirtschaft : «rtur Saternu «,
griedrichshoaen : Gewerkschaftsbewegung : ?. Steiner , Berlin : geuilleion :
Hr. John Cchikowski , Charlottenburg : Lokal ?s und Scmstiffcs : Salier Trojan ,

Zehlendorf : Anzeigen : Th. Glocke, Berlin . „ � . .
Verlag : VorwSrts . Berlaq G. m. b. H. , Berlin . Druck: VorwSris . Buchdru . ' erel
und Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin SW. 68. Lindenstraße 3.

Die

Kern- Sedersohle
der Firma . Notende "

hält bis zur Jahreswende !
Fachiaännliche , sauberste , haltbarste
und bflligsie Hcsohlmz aller Füll -

bekieidnnj .
Aufträge eventl . binnen 24 Stunden
( DmniiliSjtu und -sohlen in ptiou Qualität,

Sämtliche Schuhbedarfsartikei
In großer Aursatil .

SchuhartikeNVertrieb und
Lederhandlung „ Notende "

Neukölln , Hermannstr . 211
Ecke Zieihenstraße . i >»

BÜCHER GESUCHT
lFi , sinä ständige Abnehrter
von antiquarischer , besonders
sozialistischer Literatur .

VERLAG DER HEUEN GESELLSCHAFT
W. IS, Sächsische Sir . 7 — Pfaliburg 5146.

' RAURONGE
in jed . GröSeu . Qualität , stets
vorrät , nur bin . Preisberecnn

M . Dinse , Juweüer
Uchtenberg , Frank « . Allee 202
Nähe Bahnh . Lichtenb . - Friednchsf

W » Tclcph . Lichtenberg 3322 1

aller Art In großer Auswahl .

Gabardine , Kammgarne ,
Tuche , Affenhaut , Flausche ,

Pltlsche , Kleider - Samete ,
Anzug - u. Paletolstoffe .

Paul Karle
O. 34 , Warschauer Straße 79

■ — HOSEN
1 Sic sparen ffllilonen

denn auch heute noch
verkaufen wir bei An¬
zahlung auf unsere
enorm billigen Preise

WM - blMtWüMMgle
NeuhSIln , Berliner Str IS/IS. k. llesknh.
Berlin . Küstrlner PI. 10, 1Wir. Sdiln. UM,

A . BEBEL .

Aus meinem

Leben

Neuausgabe aus Anlaß

des 19 jähriger . Todestages

von A. Bebel . Zn einem

Bande , auf feines Dünn -

druckpapier gedruckt . Ganz .

leinen geb . , mit goldenem

NamenSzug als Titel

Grundzahl 16 . —

X Schlllsselzahl

Buchhandlung

Vorwärts

SW68 , Lindenstraße 2

Qnailfälsware
Korb » u . Rohrtnobel
Eig . Fabrik , stets her¬
vorrag . N' euh. G r. Aus¬
wahl . Billige Preise .
üdnoad Kofi. Slo- ltaMIla
Berliner Str . 14, Nähe
Hermannplatz —Tel . ;
Neukölln 2264. Repar .
sämtHch . Korbwaren

5 950 000 3 850 000 2975000

GummisMäntel
nur la Marken « elegante Formf

— 1

I no n

Mäntel mreelle Stoffe , neueste Form , oom j
oornehmsten bis z. elnlachsten . v.

0750 ° ° ° 4500 ° ° ° 2475 ° ° °

r — Damen - Mäntel
1 vom feinsten Mode' . ! bis z. einfachsten

—
]hnten J

Hosen
Aammgarn. Budfltn . fchtjneSlrei -
len. teste billige itrbeiishofen . v.

1950 ° ° ° 1250 ° ° ° 975 '

515

Wilmersdorfer Str . 127
am Bht . Charlottcnbg „ Ecke Schillerstr .

Kottbuser Str . 4
am Kolthuser Tor

Boxhagener Str . 47
am Bahnhol Stralau Rummelsburg

Badstr . 16
am Bahnhof üesundorunnen

Fahrgef ävergUtung 1

Das

Gesundheitsbuch der Frav
Bon Prof . A. Groijahn

llllll « dbllbvngen
SrundzoV 2JC VI. grd.

Äuchhandlung Vorwärts
Sellin SW es. Aindenilr . Z

Gold - , SIIder - Broch , Platin
kauft au höchstem Tageskurs

Paul Schneider , Juwelier

86 dartenstr . 86
Derweiteste Wegzu mir lohnt sich !

Zahngebässe
ÄcieriaHalflöOööliisIMiüion
LslS - . Silber - . Platiir - Ercdi
Brillanten u . Edelsteine

kauft zu höchsten Tageskursen
Edelmetallverwertung Hiesiger

Ca« Roflstr , 8

- Garderobe
bei Zahiungserleichterungl
Herren
Anzüge , Paletots

bchlllpfer

Damen -
paietots , tetiou .
Röcke , Kleider

RepuDäntel ♦ Slrikkjatken
Gute Ware , solide Preise
mmm große Auswahl — •

M. Belser " ; ? « " . ' « !

Wanzen
Motten « Läuse
samt Brut kann

- - - - - - - - -jed. Laie in 3 Std .
durch apparateloses Linksol selbst radi¬
kal beseitigen . Erhältl . in all . Drogerien .

Oeneralvertreterlager : �
Priedrichstraßc 24 .

Bei Einkauf Fahrtvcrgühing ! . . „ . » Wi : ;

« e
e

J
tS
e »
u
v

� Nicht lange überlegen !
Preise steigen ! Billig ! Nicht warten !

Anzüge * SommersSchlöpfer * Hosen

Gummis Mäntel * Winters Paletots
In reicher Auswahl weit unter heutigem Herstellungspreis ! Geschäftszeit : 9 — 1, 3 — 6

aa

H
• _ _ _ _ _ größtes Spezlalhaus für Herrenkleidang , � � L' .�J

•hl SET O � 1 ITt OlSe Charlottenburg , Wilmersdorfer Straße sD
� � an der nfsmarckstraBe .

[ Weitester Weg lohnend , da Fohrtvergütung 1
IT-:- • . r - . vr - r
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